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M 53. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw . 67. IchrgasZ.
Erscheint Di en r l a g , Dsnnerstnz und Tam Stag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Pfz . die ?,eiie , ssnst ! S Pfg.
Dienstag, den 10 . Mai 1892.

«bonnementSprei » orerreljahrlich in üex Sta "t tv Pfg . und
2V Psg . Träg .-r -ahn .. durch die Pos -t b-toxen Mk . 1. 15. sonst in
ganz WürUeu ' ^ rs Mk . r . 8d.

Amtliche WekarrutmaHunge«.

Dekannlmachnng,
betr . Aufzeichnungen über Hagelwetter.

Die Ortsvorsteher erhalten die Weisung , den¬
jenigen Personen , welchen zufolge oberamtl . Anord¬
nung in Nr . 78 des Calwer Wochenblatts , Jahrgang
1889 , die Aufzeichnung der Hagelfälle übertragen
ist, zu eröffnen , daß diese Aufzeichnungen in gleicher
Weise auch im laufenden Jahr stattzufinden haben
und zwar über alle Hagelfälle , ob Schaden angerichtet
wurde oder nicht.

Etwa bei den einzelnen Gemeinden fehlenden
Fragebogen können vom Oberamt bezogen werden.

Calw,  den 7 . Mai 1898.
K . Oberamt

Supper.

Dir Ortspolizribehörderr
werden unter Bezugnahme auf den Ministerialerlaß
vom 2 . Mai 1892 , betreffend die Ermittlung der Zahl
der Fabrikarbeiterinnen , — Min . A .- Bl . S . 120 — ,
anwiesen , die in Absatz 2 dieses Erlasses bezeichnten
Nachweisungen spätestens bis Ätt . Mai d . I.
hieher einzusenden.

Calw,  den 8 . Mai 1892.
K . Oberamt.

Supper.

Tages -Ueuigkeiten.
Liebenzell.  Pfarrer und Laienvertreter der

württembergischen Waldensergemeinden  ver¬
sammelten sich am 2 . Mai hier , um über die Vor¬

bereitung zum zweihundertjährigen Jubelfest ihrer
Gemeinden (1899 ) zu beraten . Beschlossen wurde,
schon in diesem Jahr mit der Sammlung für eine
gemeinsame Festkasse durch Opfer oder freiwillige Bei-
räge zu beginnen , auch in den Gemeinden Sammlungen
für Jubelstiftungen zu eröffnen . D . Reichsp.

Leonberg,  6 . Mai . Obwohl in der Regel
auf ein Gewitter  ein Rückschlag in der Temperatur
eintritt, . so ist man doch sehr überrascht , daß nach
dem gestern nachmittag vorüberziehenden , mit etwas
Regen verbundenen Gewitter es heute hier bei 3 - 4 " L.
mehrmals ziemlich stark schneite.  Daß bei solchem
Wetter die warmen Zimmer noch sehr in Ehren ge¬
halten werden , ist wohl nicht zu bezweifeln ; ob aber
solche Witterung der Obstblüte günstig ist (bezüglich
des Diktums : „wenn die Bäume blühen , soll ' n die
Oefen glühen " ), wird die Zukunft lehren.

Stuttgart,  6 . Mai . Die Basler Lieder¬
tafel in Stuttgart.  Ein überaus herzlicher
Empfang wurde den 150 Sängern der Basler Lieder¬
tafel bereitet , welche gestern abend wenige Minuten
nach 6 Uhr mit der Bahn hier eintrafen . Die Sänger
des Liederkanzes , der schweizerische Konsul , Deputierte
der Schweizergesellschaft und der Helvetia , sowie
viele Landsleute und Freunde hatten sich auf dem
Bahnhofperron eingefunden . Auch die Prem ' sche
Kapelle war dort aufgestellt . Die Vereine hatten
ihre Fahnen mitgebracht . Als der Zug in die Halle
einfuhr , spielte die Kapelle den Jubiläumsfestmarsch
von Prem . Albald entstiegen die Sänger den für
sie reservierten Wagen und sammelten sich hinter der
reckenhaften Gestalt ihres Fahnenträgers . Brausende
Hochrufe auf beiden Seiten durchbrausten die Halle.
Nachdem Stille eingetreten war , ergriff der Vorstand

des Liederkranzes , Oberpostmeister Steidle,  das
Wort , um die fremden Sänger im Namen seines
Vereins in unserer Stadt herzlich willkommen zu
heißen ; er dankte den Gästen für ihren Besuch , den
wir wohl zu schätzen wissen . Der Liederkranz fühle
sich glücklich , mit der Basler Liedertafel in persön¬
liche Berührung treten zu dürfen ; es sei sein innigster
Wunsch , daß dieser Besuch den Grundstein zu einer
dauernden Freundschaft legen möge ; er drücke jedem
die Bruderhand und wünsche , die Sangesbrüder möch¬
ten sich hier heimisch fühlen . Zur Begrüßung sang
nun der Liederkranz seinen Wahlspruch „Deutsches
Lied und deutsche That , Sei gepriesen früh und spat " .
Hierauf hieß Konsul Kernen  namens der hiesigen
Schweizerkolonie und der beiden Schweizervereine
die Liedertafel herzlich willkommen ; es freue die Lands¬
leute , daß ein so angesehener Verein hieher komme,

. und sie seien überzeugt , daß die Basler Sänger wäh-
i rend ihres kurzen Aufenthaltes Stuttgart liebgewinnen
I würden , das ihm und seiner Kolonie zur zweiten
! Heimat geworden sei . Die beiden Begrüßungsreden
! fanden seitens der Basler Liedertafel begeisterte Aüf-
j nähme ; in ihrem Austrage sprach der Präsident , Herr
! Dr . Hans Frey,  den Dank der Sänger aus für
! den herzlichen und festlichen Empfang ; die Basler
> seien erfreut , im Herzen des schönen Schwabenlandes,

in dessen mächtig aufblühender Hauptstadt weilen zu
dürfen und die Bekanntschaft des Liederkranzes zu
machen , der ja zu den gefeiertsten Gesangvereinen
Deutschlands gehöre . Der hochherzigen Fürsorge seiner

Regenten und der treuen Mithilfe der Bürgerschaft
! verdanke Stuttgart seine Entwicklung ; Redner wünscht
j ebenfalls , daß aus diesem Besuche sich eine nähere
' Bekanntschaft und dauernde Freundschaft herausbilden

möge . Der Stuttgarter Liederkrauz lebe hoch ! Diesen

^ ^ 1: k 1 6 1 ^ . Nachdruck verbaten.

Strandgut.
Novelle von I . von Brun Barnow.

(Fortsetzung .)
Vom Strandhause dringen leise die Töne einer von Meisterhand gespielten

Geige zu der Villa hinüber . Die Thür der Veranda öffnete sich und die junge Dame,

welche bereits unsere Aufmerksamkeit erregt hat , tritt heraus . Sie sieht in ihrem
duftigen Morgenkleide , das sie in weichen Falten umfließt , der vollendeten Plastik

ihrer Formen , der ungesuchten Anmut ihrer Haltung , wie eine dem Meer entstiegene
Venus aus . Das aufgelöste Haar hängt in langen , goldenen Locken in den leicht
gebogenen Nacken und fällt bis zu dem blauseidenen Gürtel herab , welcher das weite

einfache Gewand in der Taille zusammenhält . Ihr Gesicht ist von fast durchsichtiger
Bläffe und wunderbarem Liebreiz in seiner weichen Rundung . Ein märchenhafter
Zauber ruht in den blauen von langen Wimpern halb verschleierten Augen , in deren
Tiefe es wie heiße unbefriedigte Sehnsucht glüht . Um den kleinen , ausdrucksvollen

Mund liegt ein Zug von Resignation , der zu ihrem jungen , schönen Gesicht schlecht
paßt und einen Mißton in der Harmonie ihrer holden Züge hervorruft.

Am Fuße der Treppe bleibt sie stehen und lauscht mit vorgebeugtem Kopfe
den melodischen Tönen der Geige , welche , von eigner Phantasie getragen , in leiden¬

schaftlicher Innigkeit die Sprache des Herzens reden . Ein Strahl warmer Sympathie

bricht auS ihren Augen , sie drückt die kleine Hand gegen das Herz und ihre Lippen
flüsterten begeistert : „O . wer so spielen , so seine Seele aushauchen könnte in Tönen!
Weshalb ist mir das versagt ?"

„Mona , wo gehst Du hin ?" Sie wendet sich hastig um . Ihr schönes Gesicht
nimmt wieder seinen sanften , freundlichen , ruhigen Ausdruck an . „Ich war im Be¬

griff , in den Garten zu gehen ", antwortete sie.

So gehe our , Kind , ich werde Dich begleiten !" Der Rheder eine kurze Pfeife
im Munde kommt die Stufen der Veranda herab.

Er sieht heute freundlich aus . Sein wettcrgebräuntes Gesicht zeigt so viel

joviales Wohlwollen , eine so natürliche , gradsinnte Gutmütigkeit , daß man über diese
die etwas prahlerische Haltung vergißt , tie ihm eigen ist und die ihn bei einer ober-

siächen Bekanntschaft oft unbequem und lächerlich erscheinen läßt.
„Du scheinst heute sehr früh aufgestanden zu sein , Mona, " sagte er, als er sie

erreicht . „Besser wäre es gewesen , wenn Du länger geschlafen , Du siehst recht
blaß aus . Die Heimatsluft bekommt Dir nicht so gut , wie ich gehofft, " setzte er be¬

sorgt hinzu.
„Es ist nicht meine Heimath ", entgegnet « sie rrit leiser Ungeduld im Ton,

indem sie neben ihm den breiten Kiesweg vor dem Hause auf - und niederschreitet.

„Nun , ich dächte , das wäre sie doch . Wo man von seinem dritten Jahre an,

ohne Erinnerung an eine andere Heimath , gelebt , da wird uns der Ort doch zuletzt
zur Heimath ."

„Mir wurde er diese nie . Was die Erinnerung anbetftfft , so — — ", sie
bricht ab und lauscht wieder . Die Geige , welche für einige Minuten verstummt war,
ertönte von Neuem in einem sanften Adagio von Spohr.

„Der Kerl spielt gut ", sagte der Rheder . „Es hört sich hübsch zu, " und er
läßt sich auf einer Bank nieder , welche unmittelbar hinter der Hecke steht und von
einem Kastanienbaum beschattet wird.

„Ja , er spielt sehr schön !" sagte sie leise , ganz in Sinnen verloren . -

Wieder verstummte das Spiel und der Rheder nimmt die Unterhaltung wiederauf.

„Ich verstehe Dich eigentlich gar nicht , Mona , weshalb Du so wenig Liebe
zu Deinem Heimatboden hast und so ängstlich besorgt bist, von Niemand hier wieder

erkannt zu werden . Ich sollte doch meinen , es müßte Dir Spaß machen , wenn Deine
Gespielinnen , denn Neckereien und Lieblosigkeiten Dir die Insel verleidet , Dich in

Deiner jetzt so glänzenden Lage Wiedersehen . Ich sage Dir , manche , welche Dich
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Toast erwiederten die Sänger alsbald mit einem
kräftigen Hoch auf die Basler Liedertafel . Unter
den Klängen des Festmarsches zogen nun die Sänger
ins Hotel Marquardt,  wo sie zumeist untergebracht
sind . Hiernach wurde in der Liederhalle  ein
kleiner Imbiß eingenommen , nach dessen Beendigung
die fremden Gäste sich unter Begleitung der hiesigen
Sangesbrüder in mehrere Restaurants , wieKaiser -
Hof , Dierlamm , Bürgerbräu  rc . , begaben.
Heute vormittag findet Generalprobe  für das
Wohlthätigkeitskonzert statt ; um 11 Uhr ist Früh¬
schoppen  im Kaiserhof . Das gemeinschaftliche
Mittagsmahl  wird um 1 Uhr in der Liederhalle
eingenommen . N . Tgbl.

Stuttgart,  7 . Mai . Di ; Basler Lie¬
dertafel  machte heute vormittag einen Ausflug nach
Cannstatt.  Der Weg wurde unter Führung des
Vizevorstands des Liederkranzes O . Mayer und des
Liederkr .-Sekretärs Hagenmüller durch die k. Anlagen
nach dem Rosenstein genommen , von wo aus man
sich nach der Wilhelm « begab . Beide Schlösser er¬
regten durch ihren prachtvollen Bau , die Gemälde,
die Skulpturen , die herrlichen Gartenanlagen , die
Gewächshäuser mit ihrer Blütenpracht und dem groß¬
artigen Palmenreichtum die Bewunderung der Basler
Gäste . Dieselben besichtigten hierauf den Brandplatz
der Straus ' schen Fabrik und begaben sich zum Früh¬
schoppen in den Gasthof zum Bären und andere
Wirtschaften.

Stuttgart,  7 . Mai . Zum Festschießen der
Stuttgarter Schützengilde (15 .— 17 . Mai ) hat
auch die Stadt Stuttgart einen schönen Ehrenpreis
zu stiften beschlossen. Kommerzienrat Mauser in Obern¬
dorf und Landesschützenmeister Föhr haben silberne
Pokale gestiftet . Weitere Ehrenpreise sind angemeldet.
Die silbernen Medaillen , welche herausgeschossen werden,
haben künstlerisch ausgeführte Prägung von der Hand
des Hofmedailleurs Schwenzer . Die Vorderseite zeigt
das Bildnis des Königs Wilhelm II . von Württem¬
berg , die Kehrseite enthält 2 Schilde mit dem württem-
bergischen und Stuttgarter Wappen , die ein Genius
beschützt. Die Umschrift lautet : Festschießen der
Stuttgarter Schützengilde zur Feier des Regierungs¬
antritts S . M . des Königs Wilhelm 15 .— 17 . Mai
1892 . — Auch die Schützenbecher tragen das Bildnis
des Königs und die gleiche Inschrift.

Stuttgart.  Ganz in derselben Weise , wie
der April  geendet hat , so hat auch der Mai seine
wetterwendische Laufbahn weitergeführt , nur mit dem
Unterschiede , daß die Kälte noch empfindlicher geworden
ist . Glücklicherweise waren die Nächte meistenteils
bedeckt, so daß ein erheblicher Frostschaden  noch
nicht eingetreten ist. Das Barometer ist wieder stark
im Steigen begriffen , der Wind hat eine scharf nord¬
östliche Richtung angenommen , so daß wohl wieder
ein Witterungsumschlag bevorstehen mag . Im allge¬
meinen haben es ja die Landleute gern , wenn es

„in die Blüten hineinschneit " ; doch diese Bauernregeln
halten vor der neuen „Wettermacherei " nicht mehr
Stand und es ist nur noch das eine Sprichwort wahr
und richtig : „Donnert ' s im Mai , dann ist der April
vorbei ." — Die unfreundliche Witterung übt ihre
lähmende Wirkung auch auf den heutigen Lebens¬
mittelmarkt aus ; es fehlt namentlich an Käufern . Die
Preise haben sich immer noch auf gleicher Höhe ge¬
halten , Spargel»  sind etwas billiger geworden.
Aepfel  werden nach und nach ganz verschwinden;
heute wurden nur noch 25 Körbe zu Markt gebracht.
Auf dem Blumenmarkt  giebt ' s schon ziemlich viel
Maiglöckchen.

Marbach,  7 . Mai . Einer Bitte des Schiller-
komites entsprechend hat heute Fräulein Amalie Krie¬
ger in Möckmühl eine Auswahl ihrer vielen und wert¬
vollen Schillerschätze  hieher in das Geburtshaus
Schillers abgegeben und zwar auf so lange , als in
letzterem die Nummern der Sammlung fehlen , die
kürzlich zur internationalen Ausstellung für Musik-
und Theaterwesen nach Wien abgegangen sind . Das
Fehlen einiger Nummern bemerken zwar die Besucher
kaum , weil die Sammlung dank der vielen Schenk¬
ungen nachgerade so reichhaltig ist, daß fast alle Wände
voll sind, allein es wird doch jeder Besucher mit dem
Schillerkomite dem Fräulein Krieger Dank wissen für
ihre Freundlichkeit . Die von ihr abgegebenen Sachen
sind : 8 Originalbriefe Schillers , worunter die Ein¬
gabe vom 1. Sept . 1782 an den Herzog Karl Eugen,
die Nachricht von seiner Hochzeit, über seines Vaters
Tod , seiner Mutter Tod rc. , seine Uhrkette , sein
Mantelschloß , ein Paar seiner Strümpfe und seine
Brieftasche ; ferner das Simanowitz ' sche Bild der
Schwester Christophine ; seines Vaters Lieutenants¬
patent und dessen Hauptmannspatent , die Werbein¬
struktion des Herzogs für den Hauptmann Schiller,
ein Brief des letzteren , sowie eine Aufzeichnung des¬
selben über 12 Rettungen aus Lebensgefahr ; 2 Hals¬
tücher der Mutter Schillers und deren Mantelschloß;
7 Gedichte und ein Stammbuch der Schwester Schillers,
Louise , nachmaliger Gattin des LI. Pfarrer Frankh
in Möckmühl ; ein Brief Wolzogens an Pfarrer Frankh
über den Tod des Dichters , datiert Weimar 13 . Mai
1805 . Frl . Krieger ist eine Urenkelin der obenge¬
nannten Louise Schiller , verehelichten Frankh . Die
Gegenstände werden vom 9 . Mai (Todestag Schillers)
ab im Schillerhaus aufgestellt sein und sicherlich viele
Besucher anziehen . Schw . M.

Bönnigheim , 5 . Mai . Gestern Abend hörten
die Nachbarn des Schreiners G . von hier kurz nach
einander 3 Schüsse fallen . Nachdem sie die verschlossene
Thür erbrochen , drangen sie in die Wohnung ein und
fanden hier den Unglücklichen noch lebend , aber aus
mehreren Wunden blutend , die er sich am Hals und
Unterleib beigebracht hatte . Der schnell herbeigerufene
Arzt legte einen Verband an , konnte aber nicht mehr
verhindern , daß G . einige Stunden später seinen

Wunden erlag . Ein körperliches Leiden scheint Be¬
weggrund der unseligen That zu sein.

— Ein Komite , dessen Sitz in Mainz ist, er¬
läßt einen Aufruf für eine Wallfahrt nach Fulda
für den Papst . Es soll nämlich in Fulda „am
Dienstag , den 7 . Juni , eine Generalkommunion und
ein Hochamt nebst Predigt stattfinden , in welchem der
hl . Bonifatius angefleht wird , durch seine mächtige
Fürbitte dem deutschen Lande das Christentum , das
er ihm lehrte , zu erhalten und dem hl . Stuhle , dem
er so treu ergeben war , Hilfe in schwerer Not zu
erwirken ." Die Wallfahrer sollen sich „am Grabe
des hl . Bonifatius zusammenfinden , um den hl . Vater
Leo XIII . , dessen 50jähriges Bischofsjubiläum in
diesem Jahre gefeiert wird , der Barmherzigkeit Gottes
zu empfehlen und die Befreiung des hl . Stuhles
aus seiner unwürdigen Lage zu erflehen . Leo XIII.
sei ein Gefangener in seinem Palaste und die Feinde
der Kirche erlauben sich ungestraft die gemeinsten
Beschimpfungen seiner erhabenen Person wie der¬
jenigen , welche ihm huldigen ." Unter dem Aufruf
stehe« u . a . die Namen : Ferdinand , Graf von Bissingen
in Schramberg , Rudolf Probst , Abgeordneter der
Zweiten Kammer , und Graf von Rechberg , Mitglied
der Ersten Kammer , in Donzdorf . Staatsanz.

Potsdam,  6 . Mai . Heute mittag 12 Uhr
fand in Anwesenheit der Mitglieder des königlichen
Hauses und zahlreicher Fürstlichkeiten die feierliche
Einstellung des zehnjährigen Kronprinzen  in das
erste Garderegiment zu Fuß statt . Der Kaiser hielt
folgende Ansprache an das Regiment : „Mit dem
heutigen Tage tritt Mein ältester Sohn nach alter
Tradition in die Reihen der Armee . Wenn er auch
wegen seiner Jugend noch nicht imstande ist , alle
militärischen Uebungen mitzumachen , so hat er doch
den besten Willen dazu . Ich selber denke noch mit
Dank und Freude dieser Zeit , welche Ich unter den
Augen meines hochseligen Großvaters erlebte ." Zu
dem Kronprinzen sagte der Kaiser : „Nun , mein Sohn,
tritt ein und thue Deine Schuldigkeit ." Der Kron¬
prinz trat mit den Söhnen des Prinzen Albrecht ein,
der Kaiser führte das Regiment im Parademarsch der
Kaiserin vor . Der Kronprinz wurde allen fremden
Offizieren und Attaches vorgestellt . Nachmittags war
im Stadtschlosse Festtafel , bei welcher der Kaiser
auf das Wohl des Kronprinzen trank . Graf Walder-
see, der Kommandierende des neunten Armeekorps,
nahm auf besondere Einladung des Kaisers an der
Feier teil.

Berlin,  7 . Mai . Der Kaiser wohnte der
heutigen Grundsteinlegung der Auferstehungskirche in
Berlin bei . — Das Tageblatt  meldet aus San¬
sibar:  Unverbürgten Meldungen von Arabern zu¬
folge wäre Emin  Pascha gestorben.

Berlin,  6 . Mai . Eine neue Blutthat hat
sich am Dienstag ereignet . Die Postschaffnersfran

wegen der Almosen, die man Dir gab, verspottet, würden Dich um Dein Glück
jetzt beneiden."

„Ich trage aber kein Verlangen, ihren Neid zu erwecken", entgegnete sie mit
gesenkten Blicken. „Es wäre das auch ein schlechter Dank für empfangene Wohl-
thaten, die mir neben allem Spott geworden."

„Nun wohl, so solltest Du Dich zu erkennen geben und diese Wohlthaten
mit freigebiger Hand lohnen; die Mittel dazu fehlen Dir nicht. Du weißt, meine
Börse ist für Dich stets offen."

„Ich weiß das," sagte sie leise, indem es heiß in ihr blasses Gesicht strömt«,
„Du bist immer so gut und so großmütig! Aber Du vergißt, daß man mich hier für
tot hält und daß es mir peinlich sein muß, plötzlich als Lebende unter sie zu treten.
Ich hinterließ damals Zeilen, welche die guten Inselbewohner über mein sündhafte»
Vorhaben nicht im geringsten Zweifel ließen."

„Und glaubst Du nicht, daß man Dich erkennen wird?"
Wieder schoß es heiß in Mona'» Gesicht. „Möglich, daß es geschieht, selbst¬

verständlich werde ich mich dann nicht verleugnen."
„Nun, handele darin, wie Du eS für recht hältst", entschied der Rheder freund¬

lich. „Doch wo bleibt nur Ursula? Ich finde, sie läßt Dich jetzt viel allein und sie
weiß doch, daß ich da» nicht liebe," setzte er mit einem Anflug von Ungeduld hinzu.

„Eie ist in» Dorf gegangen, um einige Einkäufe zu besorgen," entschuldigte
sie Mona. „Doch da kommt sie", sagte sie, al» sie, über die Hecke blickend, die
kleine behende Frau hastig auf die Villa zueilen sah.

,Heda, Frau Ursula!" rief ihr der Rheder entgegen. „Sie sehen ja au»,
wie ein Vollschiff, das ohne Lootsen in den Hafen fährt! Nun, wa» giebt e» Neue»
zu berichten?"

Die alte Frau kam ganz erhitzt und atemlo» auf da» Paar zu. „Neue» ?"
wiederholt sie, sich die nasse Stirn mit ihrem Tuche trocknend. „Nun , Herr Wan-
trop, Neue» weiß ich nicht viel. Ich mache mir mit der Badegrsellschafteben so

wenig zu schaffen, als mit den Dorfleuten, und wäre zufrieden, wenn andere Leute
auch so denken wollten."

„So , so — da zerbrechen sich wohl über uns die Leute den Kopf?" lachte
der Rheder und nahm einen kurzen Zug aus der Pfeife.

„Das thun sie allerdings. Keiner will glauben —" sie verschluckte den Nach¬
satz; denn ihr fiel bei aller Einfachheit des Verstandes ein, daß dieser besser unge¬
sagt blieb.

„Nun, was will Niemand glauben?" forschte der Rheder. „Etwa, daß Mona
und ich ein Brautpaar sind?" fragte er, den Nagel auf den Kopf treffend. „Nun,
im Grunde genommen," setzte er mit breitem, etwas verlegenem Lächeln hinzu, „kann
man da» den Leuten nicht verdenken! Glaube aber, wir werden ganz glücklich mit
einander werden, Mona , bist ja über Deine Jahre ernst und verständig und weißt
es auch, daß Niemand in der Welt e» so gut mit Dir meint, al« ich."

„Ja , das weiß ich," wiederholt sie mit dem Tone innigster Überzeugung, erfaßte
die breite, ausgearbeitete Hand des Rheder» und führt sie mit kindlicher Pietät an
ihre Lippen.

Der Reder entzieht sie ihr unbeholfen und sagt, sich hastig erhebend, „ich werde
jetzt zum Baden gehen, begleitest Du mich vielleicht eine kurze Etrecke, Mona, oder
ziehst Du e» vor. im Garten zu bleiben?"

„Wenn Du es wünschest kann ich mit Dir gehen," erwiderte sie mit dem re¬
signiert freundlichen Tone in Wort und Blick, der niemals erraten läßt, wie weit
sie selbst irgend etwa» wünscht oder nicht wünscht. Der Rheder war aber von viel
zu derbem, einfachen Stoff gemacht, um der leidenden Unterordnungihre« Wesen»
besondere Motive unterzulegen, noch diese» ander» zu beurteilen, al» e» sich zeigte.
Ihm war Mona die verkörperte, holde Weiblichkeit, die ganz besonder» der Anlehnung
an einen starken, redlichen Man« bedurfte, und da er sich al» solchen fühlte und war,
so erschien ihm seine Werbung um da» arme Strandgut , da» heimatlos auf dem
Meere de» Leben» umhergetriebrn, durchaus nicht so seltsam, al» sie Andern erscheinen
mußt«. (Forts, folgt.)
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Karoline Manzel ist in ihrer in der Gartenstraße be-
legenen Wohnung mittels eines Feuerhakens er¬
mordet  worden . Man fand sie in voller Kleidung
mit Handschuhen und Hut versehen über ihrem Bette
liegen . Die Stirn war eingeschlagen , das Gesicht
völlig entstellt . Der Feuerhaken , welcher als Mord¬
werkzeug gedient hatte , war abgebrochen . Die Er¬
mordete hatte am Knie eine Wunde , deren Ursprung
rätselhaft ist. Bei der Entkleidung fand sich noch
eine Stichwunde in der Brust . Die Sparkassenbücher
über etwa 1500 welche die Familie Manzel be¬
saß, sind in einem Waschkorb in der Küche aufge¬
funden worden , das bare Geld aber fehlt . Bis auf
ein Kleiderspind , in welchem die Kleidung des Ehe¬
manns aufbewahrt war , sind sämtliche Schränke mittels
des richtigen Schlüssel geöffnet und durchsucht worden.
Uhr und Schmucksachen sind nicht geraubt . Der
Mörder ist bisher nicht entdeckt.

— Ein entsetzlicher Vorgang  ereignete
sich in der Nacht zum Sonntag in einem Kosthause
an der Neuen Friedrichsstraße in Berlin.  Dort
hatte , wie die Post berichtet , seit einiger Zeit der
19jährige Kaufmann Karl E . Aufenthalt genommen,
der ein eifriger Verehrer der Wagnerschen Musik war.
Mit der Zeit bildete sich aus der musikalischen Lieb¬
haberei eine geistige Ueberspanntheit heraus . In
jener Nacht brach bei dem Unglücklichen der Wahn¬
sinn aus . Er sang Arien aus den Wagnerschen
Opern und erklärte , daß er ein natürlicher Sohn
König Ludwigs sei. Der Hof des Kosthauses erschien
ihm als der Starnberger See ; er sah , wie der Schwan
Lohengrins den Kahn durch das Wasser zog , und
stürzte sich plötzlich aus dem vierten Stockwerk auf
den gepflasterten Hof hinab . Er starb während der
Ueberbringung zur Charite.

— Der Kutscherstreik in Wien  scheint
nach einer Depesche aus voriger Nummer der „Münch.
N . N ." nun doch abgewendet zu sein, da das Mini¬
sterium einige der von den Fiakern beanstandeten
Paragraphen der neuen Fahrordnung abändern läßt.
Es sollen vor allem Erleichterungen im Nachtdienst
geschaffen werden ; ferner soll jeder Einspänner nach
einer einstündigen ununterbrochenen Fahrt das Recht
einer viertelstündigen , in die Dauer der Wagen¬
benützung einzurechnenden Rast haben und endlich

braucht nicht die Hälfte aller auf den Bahnhöfen
wartenden Lohnfuhrwerke geschloffen zu sein, sondern
nur ein Viertel . Die übrigen Wägen dürfen offen
sein . Die „Neue Freie Presse " erfährt übrigen «,
daß zwar die Wageneigentümer jetzt zufrieden sind,
die Kutscher  aber noch weitere Äenderungen ver¬
langen und , falls ihnen diese nicht bewilligt werden,
am Freitag (6. Mai ) nachts 12 Uhr mit einem all¬
gemeinen Streik beginnen wollen . — Der letzte
Kutscherstreik in Wien brach vor der Weltausstellung
Ende April 1873 aus ; er dauerte nur 2 Tage , und
endigte , ohne daß den Kutschern Konzessionen gemacht
worden wären.

Paris,  7 . Mai . Ein Sendschreiben des
Papstes an die französischen Kardinäle verlangt , die
Republik als von Gott gekommen anzuerkennen . Die
anarchistischen Attentate seien die Folge der auf Ent-
christlichung Frankreichs gerichteten Bestrebungen.

Nermischles.

— Daimler ' sche Petrol - Motor-
Feuerspritze.  Bei dem am Mittwoch Abend in
der Straus ' schen Federnfabrik in Cannstatt ausge¬
brochenen Brande war auch die Daimler ' sche Petrol-
Motor -Feuerspritze in Thätigkeit . Dieselbe arbeitete
ohne weitere Unterbrechung 5 Stunden lang mit der
größten Regelmäßigkeit . Bei der großen Ausdehnung,
welche das Feuer angenommen hatte , war dieser Bei¬
stand ein wertvoller . Die Motorspritze holte ihr Was¬
ser aus dem Neckar und lieferte auf etwa 120 Meter
Entfernung einen sehr starken und ausgiebigen Wasser¬
strahl (sie liefert per Minute 300 Ltr .) zur Bekämpf¬
ung des Feuers . Es dürste bei dieser Gelegenheit
der Beweis geliefert worden sein , daß die Petrol¬
feuerspritze berufen ist, im Feuerlöschwesen eine Rolle
zu spielen und gute Dienste zu leisten , da es ja von
besonderem Vorteil ist, wenn bei einem Brandfalle
gleich am Anfang eine selbstthätige , leistungsfähige
Spritze zur Verfügung steht, welche zum Betrieb keine
Bedienungsmannschaften braucht . Die Motorspritze,
wie sie bei dem Brande in Thätigkeit war , ersetzte
die Leistung von 32 Mann , sie ist verhältnismäßig
klein, leicht beweglich und ohne weitere Pordereitung
in 2 Minuten betriebsfertig.

— Die Wörishofer Blätter (Nr . 72 vom
1. Mai 1892 ) schreiben : „In einem Vortrage gab

Se . Hochw. Herr Pfarrer Sebast . Kneipp die An¬
regung zur Bereitung einer aus Korn - und Weizen¬
schrot bestehenden Suppe , welche als Nährmittel von
großer Bedeutung ist, indem sie neben vorzüglichem
Wohlgeschmack und hoher Nährkraft sehr billig zu
stehen kommt und außerdem in jeder Haushaltung
hergestellt werden kann . Nun ist die Hohenloh e' sche
Präservenfabrik,  welche sich die Fabrikation von
Nährmitteln nach hygienischen Grundsätzen zur be¬
sonderen Aufgabe macht , veranlaßt worden , genannter
Suppe ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Dieser
Fabrik ist es auch gelungen , die Suppe mittels eines
sinnreich konstruierten Apparates in vorzüglicher Qualität
zu bereiten , indem sie den Korn - und Weizenschrot
im eigenen Saft kocht und hierauf trocknet . Seine
Hochwürden hat diese Suppe verkostet
und sie als so vorzüglich bezeichnet , daß
sie nicht besser sein könnte.  Damit ist nun
ein weiteres kräftiges , gesundes und billiges Volks¬
nährmittel geschaffen, welches wir der gebührenden
Beachtung hiermit empfohlen haben möchten.

— Die Spielbank von Montecarlo
wird den 1. Mai 1892 dauernd zu ihren glücklichsten
Tagen rechnen . Aus Paris und den anderen großen
Städten Frankreichs wie Italiens war gegen den 1.
Mai hin eine Anzahl Fremder nach der Riviera ge¬
strömt , die alle den Arbeiterkundgebungen mit ihren
etwaigen Dynamitüberraschungen aus dem Wege gehen
wollten . Wer sich aber einmal in den Bannkreis von
Monaco wagt , kann der Versuchung nicht widerstehen,
auch dem Spielsaale einen Besuch abzustatten . Der
Umsatz an den grünen Tischen des Kasinos von Monte¬
carlo hat denn auch am 1. Mai fast 2 Millionen
mehr betragen , als sonst an einem gewöhnlichen Tage.
Dabei spielte die Bank mit großem Glücke . Fast
jeder , der sein Glück an der Roulette oder im Irente-
st -guurants versuchte , mußte einen größeren oder ge¬
ringeren Teil seiner Barschaft in den Nimmersatten
Rachen der Spielbank verschwinden sehen . Ein junges
Ehepaar hat (so wird der Frkf . Z . aus Nizza ge¬
schrieben) an dem denkwürdigen Tage sein ganzes
Vermögen verloren . Man fand die Unglücklichen tot
im Meere . Sie hatten aus ihren Taschentüchern und
Halstüchern eine Art Seil hergestellt , und sich mit
demselben aneinander gebunden , um im Tode nicht
getrennt zu werden . Dieser Selbstmord , von dem
sich die Kunde rasch durch das ganze Fürstentum ver¬
breitete , erregte großes und peinliches Aufsehen , um
so mehr , als Namen und Heimat des unglücklichen
Paares noch nicht ausfindig gemacht werden konnten.

Privat -Arrzeigen.

Verlobte.
Uolmell
6alv

Llai 1892.

6alv

I.ekl'örgkssngvönöin.
Samstag,  den 14 . Mai,

mittags 2 ' / - Uhr,
in Calw bei Thudi  um.

Dölker S . 91 . 94 . 124 . 177.
Müller.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohlthuender

Liebe und Teilnahme während des langen
Krankenlagers und dem schweren Ver¬

lust unseres l. Gatten , Vaters,
Sohnes und Bruders

Gottlieb Strecker,
sowie für die vielen Blumen-

. spenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , wie
auch dem verehrl . Militärverein , spreche
ich auf diesem Wege den tiefgefühltesten
Dank aus.

Namens der Hinterbliebenen:
die tieftrauernde Gattin

Rösle Strecker
mit ihren 2 Kindern.

Gut eingebrachtes

Heu unv Oehmv
hat zu verkaufen

Schwammle  z Ochsen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Teil¬
nahme , welche unserer lieben

sGattin und Mutter

karoline Widmaier geb. Lodholz,

während ihres Krankseins zuteil wurden,
für die vielen Blumenspenden , der zahl¬
reichen Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte , besonders auch den Herren Ehren¬
trägern , sagen herzlichen Dank

äi « trauermle » Hinterbliebenen.

iisvre —klev-Vork.
(v Der Dampfer 8our-

>gogn « , am 30 . April voi
^ l Havre abgegangen , ist ar

8 . Mai früh 5 Uhr in New -Aork an
gekommen.

kniil Lsongii,
Hauptagent.

Neubulach.
Donnerstag,  den 12 . Mai,

nachmittags 1 Uhr,

Auktion
im Pfarrhaus:

verschiedener Hausrat , Gartengeschirr,
Fässer , Bandgeschirr , Nähtisch,
Kupfergölte u . s. w.

„Oeniiils " stillt augenblicklich

jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung . Allein erhältlich per Fl . 50
in CaUv in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

UonäLllün.
Für Kinder und Kranke vor¬

züglich , ferner zu Pudding , Saucen
und Suppen rc., zu haben bei

Gart .' Acrkrrrann.

Neue egyptische

Apeijezwiebek,
schöne mittelgroße Ware , pr . Ztr . 9
10 Pfd . 1 ^ 10 iZ, empfiehlt

II . Ilenioi,.

Alle Sorten

LoliwLrriiris
billigst bei

Hl. Kauber.

laxstsll!
Naturelltapeten von 1V --Z an,
Goldtapeten „ SV „ „
Glanztapeten „ SV „ „

in den schönsten neuesten Mustern,
chlasterkarlea sb«r»llk>m fcaab».

6shr . 2ieg >vr , Minden , Westfalen.

Salldarslsr
kMM -LiistrjM

Dlscksmnun ' s
Lerii8tsiii.8eIiiivUtrokItM.H«Hse1l»
über Nacht trocknend, geruchlos , nicht
uachklebend,mitFarbein5Niiancen, un¬

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus - u. Fußbodeu-
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen . Einfach
in der Verwendung,
daher viel begehrt für
jeden Haushalt ! In V,

Lebutrmark «. 1 und 3 ' /ü Kilo - Dosen.
alle oollt mit llleeee Svlnitemnell».

CarlTiedemann̂ fli-saa«,Dresden,
begründet 1633.

Vorräthig zum Fabrikpreis , Muster-
aussiriche und Prospcete gratis , in

Pforzheim bei G . F . Ripp Wtve.
und Carl Baue Nachf . ( Franz
Teldner ) , Metzgerstr. 3.

2 geräumige

Werkstätten
hat zu vermieten

G . Nasch old Witwe
im Bischofs.

Eine schöne, freundliche

Wohnung
von 5 Zimmern , Glas -Abschluß und
allem Zubehör ist bis Jakobi zu ver¬
geben . Zu erfragen bei der Redaktion
des Wochenbl.

Hirsau.
Unterzeichneter hat ungefähr 150 Ztr.

gut eingebrachtes

He«
zu verkaufen

Müller Adrion.

Weikenmühle.
Ein ordentlicher

^ >ciqer,
welcher gut arbeitet , findet sofort Arbeit
auf längere Zeit bei

E . Haisch , Weik enmüller.

Naislach.

Ungefähr 80 Ztr . gut eingebrachtes

Heu unv Oehmv
hat zu verkaufen

Eva Maria Hammaun Wtve.
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Trguer -Nnzeige.
Sonntag abend °/ «I0 Uhr entschlief sanft in dem

, Herrn unser lieber treubesorgter Gatte , Vater , Groß-
vater , Schwiegervater und Onkel

MHMM Jak . Frisdr . Gesterlerr, Privatier,
wovon wir Verwandte , Freunde und Bekannte mit der
Bitte um stille Teilnahnie in Kenntnis setzen.

K« Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
die Gattin

Dist -eimin ? Gejirrleu geb . Haydt.
Die Beerdigung findet Mittwoch  nachmittag 2 Uhr statt.
Iin Sinne des lieben Entschlafenen bitten wir Blumenspenden

unterlassen zu wollen.

Darlehenskassenverein Althsngstett
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht.

Wanz 1891.
Passiva.Aktiva.

Kassenbestand . . . ^ 1,051 . 81
Einzahlung bei der

Ausgleichstelle . . „ 270 . 70
Ausstände bei Inhaber

laufender Rechnungen „ 8,190 . —
Darlehen . . . . „ 10,809 . —
Stückzinse . . . . „ 477 . 84
Sonstige Ausständs . „ 1,121 . 80

davon ab Passiva
21,921 . 15

^ 21,700 . 54

Anlehen . ^ 20,013 . —
Geschäftsguthaben . „ 1,220 . —
Reservefonds des Vor¬

jahrs . „ 467 . 54

^ 21,700 . 54

ergibt für Heuer Gewinn ^ 220 . 61.
* Mitgliederzahl am 1. Januar 1891 147 , ausgetreten im Jahr 1891
5 Mitglieder , eingetreten 6, Stand am 1. Januar 1892 148 Mitglieder.

Den 7. Mai 1892.
Zur Beurkundung:

Vereinsvorsteher Flick.

Zwerenberg.
Wrlsokskts- uncjI»i8gsn8olisfkvki-i<cmf.

Die Unterzeichnete verkauft am Mittwoch , den 11 . Mai,
vormittags « Uhr , auf dem Rathaus dahier ihr ganzes Anwesen
an den Meistbietenden unter günstigen Bedingungen . Dasselbe besteht
in der gut renomierten Wirtschaft zum Ochsen , mit dinglichem

Recht , nebst den erforderlichen Oekonomiegebäudsn.
Gürten — 1lÄ 16 a 82 <M,
Wechselfeld 6 „ 74 „ 17 „
Wiesen 2 „ 23 „ 11 „
Nadelwald 9 „ 73 . 48 „

Das schön gelegene und in gutem Betrieb befindliche Anwesen bietet einem
fleißigen und strebsamen Manne sichere Garantie für ein günstiges Auskommen.
Ernstliche Liebhaber sind hiemit freundlichst eingeladen.

Witwe Hartman «.

Zacharias bestes und billigstes zuverlässig und nach- M
haltigst wirkendes M

_ INöfüb ^ rnitiek.  W
Dessen Benützung kommt auf weniger W

als 2 Pfg . pro ^ ag zu stehen . Voll¬
ständig schmerzlose Wirkung , verursacht keine

Krämpfe und Schlinoungen . Unübertroffen sie gen Ver¬
stopfung,  Hartleibigkeit , Blühungsdrang , gegen K ä-
morrhoiöen , gegen Kopfweh und Uebelbefinden infolge
von Verdauungsstörungen oder Diätfehlern , gegen krampf¬

haftes Ausstößen u . s. w.
Vorzüglich für Reinigungskuren wegen ihrer belebenden an¬

regenden Wirkung auf die Magen - und Unterleibsnerven . Jas einzige Aö-
Mrmittes , welches keine Schwächung der Anterkeiösorgane verursacht . Als
Hausmittel und auf Reisen unübertrefflich . Ausführliche Gebrauchsanweisung
mit Angabe der Bestandteile befindet sich bei jeder Dose . In den meisten
Apotheken um nur Stt Pfg . erhältlich . Man achte auf den Verschlußstreifen
mit „garantiert unschädlich " und der Namensunterschrift des Inhabers.

tzgypl . neue Zwiebel
empfiehlt

R . Hauber.

Liebenzell.
ES wird sofort ein junger , kräftiger

Bursche
für die Landwirtschaft gesucht.

Näheres bei Friedrich Beck jun.

Mehrere tüchtige

Mädchen
suchen Stellen.

Zu erfragen bei Frau Metzger,
Bischofstraße , Ealw.

Gisenßahnfahrpkäne
sind L 10 ^ zu haben in der Druckerei
dieses Blattes.

LLso.
Feinst, soft. Gmenthalrr,

Anhmktis»
LiMlmrgeift

„ „ Krimtrrkäs
empfiehlt

Larl L2 .IW3 .K2.

Flachboden , aeaicht 0,7 I . und 0,5 O,
per 100 Stück 20 ^ 19
in gut schließender Ware , bei

I . Wr. Oesterlett.

kretorms-, As - imä
ksvdöillirrkLtv

in schöner Auswahl , ebenso

Delt - « . Schürrensenglen^
bedr . KanmwoUsianeU

und DLnudrnck
empfiehlt billigst

LI. ZLUSr'L

Lassek!
feinschmeckend, ungebrannt,

V- Pfd . 60 , 65 , 70 , 75 , 80 --Z,
vorzügliche Mischungen , stets frisch

gebrannt : */ , Pfd . 75 , 80 , 85
für Wiederverkäufer:

Superior grün Ssnios,
Pfd . ^ 1. 15,

dto . gebrannt , Pfd . -/E 1. 40,
bei größerer Abnahme tritt Preis¬
ermäßigung  ein.

A. Fr. Gesterlrn.

kdilisslpetör,
LuocdeuMSlü

empfiehlt
Grnrl ' Keorgii.

^8

^iel !el' lÄil«Ii «6ll - .4im ' ki!lS !!i8cIie

Ülims )s8e!lill ':i >iki8 -668ell5 ( !ilist.

kivrieskosbäLinxssr -Kivisv
rlwisebsn

MM

null

ZskvräerukZ '.
VoiLÜKliede VerpLexunK.

Lilligsto k'ssssge - k'rolss.
Gabors Auskaukt erteilt:

äie Verhüllung in lloilerllsm.

^ .K6vt : kr . LodwsiLsr in 2s .1iv.
kriminsl in llalzv.

Ein älteres , jedoch gut erhaltenes

bester̂ reckMbei'
wird allen Ungeziefermitteln vorge-
zoaen , weil es die Wanzen , Küchen¬
käfer , fliegen , Motten , Läuse,
Flöhe u. s. w. gänzlich tötet und
nicht blos betäubt . Nur in Gläsern
zu haben zu 30 -A 60 iZ und 1
Dllurrnolinsprikr :« zu 35 -rZ und
50 aZ.

In Lnlw bei LsrI 8skmsnn.

W ü̂LsumlleL̂oLksD
vouZsrxmsnn u . 0o., Lsrlin u.rrkkt . a.A.
Allein sebtss erstes nnä ältestes Fabrikat
in ventseklauä , vollkommen neutral mit
LoraxmilebKsbalt unä von ausAer:sieb-
nstsm Aroma ist rmr llorsi -sllunA nnck
ZrbaltnnZ eines rartsn blonäeräveisssn
Teints nusrlässlieb . Lest es Kittel
MZsn Loinmersxrosssv. Vorrätig 8tüM
50 ^ bei L . Hauben , Leikonkabrik.

^ ist um billigen Preis zu
verkaufen . Zu erfragen bei der Red.
ds . Blattes.

Beste und billigste Bezugsquelle Kr
garantirt » e» e, doppelt gereinigt u . gewaschene, echtSsMeäsm.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn . (nicht Mlter
iv Psd.) gute neue Vcttscder » per Psnnd für
60 Pfg ., 80 Pfg ., 1M . ». 1M . 35 Pfg . ;
seine primaHaibduunc » IM . 60 Pfg . ;
wcifzcPolarfcSern 3 M . u. 2 M . SOPg .;
silbcrwristc B - ttscdern 3 M . . 3 M.
50 Pfg ., 4 M ., 4 M . 50 Pfg . u- 5 M . ;
ferner: echt chincflschr C-ai '.zdsnncn (sehr
!üll!räft>g) 2 M . 50 Pfg . und 3 M . Ber-
pastung znin Kostenprcise . — Bei Beträgen von
mindestens 75 M. ö°/° Rata « . — Etwa Siicht-
gefavcndcs wird frankirtbcreitwilligst
zurückgenoiumcn . °

peober L La. in lisrforä i. Wcstfl.

Gettw  Iruchtpveil 'e crrn 7 . Mai 1892.

Getreide¬
gattungen.

Vor - Neue
iger Zu-
Rest. fuhr

Weizen alt.
neuer

Kernen alter
neuer

Gerste , alte
neue!

Dinkel , alt.
neuer

Haber , alter
neuer

Bohnen
Wicken

Summe

Heu-

-- - L
Ge-

B °tr ° g ^ auf
Ctr . Ctr . ! Ctr . Nr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

11

60 ! 122
— i —
20 ! 59

11

182

79

11

182

67

Höchster
Preis

12

Wahrer Nieder-
Mittel - ster
Preis . Preis.

,« >HII.c- >̂

10 40

90

10 40

7 >68

65

10 40

Wegen den
Ver - !vor . Durch¬

schnitts¬
preis,

mehr:

kaufs-
Summe

114

1395

438

40

wenig

10

14

80 ! 192 > 272 260 l 12 li , 1948j 60
Schrannenmeister W . Schwämmle.

11

Druck und Verlag der A. O e lschl äzer 'schen Buchdruckerei. Redigiert v»u Paul Adolfs,  Calw.
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